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REKLAME

VEREINIGUNG FÜR SILOWIRTSCHAF T:  Fahrsilos instand halten

Asphalt gut geeignet für Sanierungen
Gärsäfte greifen den Be-
ton der Fahrsilos an. Die 
Schweizerische Vereini-
gung für Silowirtschaft 
stellte an ihrer Versamm-
lung ein Verfahren für 
Fahrsilosanierungen vor. 
Es nutzt den Werkstoff 
Asphalt.

SUSANNE MEIER

Silagesäfte, sei es vorwiegend 
von der Mais-, aber auch der 
Gassilage, enthalten Säuren. 
Diese greifen bei Fahrsilos mit 
den Jahren den Beton an, Schä-
den sind keine Seltenheit. Das 
ist nicht nur ein Problem, weil 
die Futterhygiene schlechter ge-
währleistet werden kann. Es ist 
auch aus Gewässerschutzgrün-
den problematisch. 

René Bünter, Geschäftsführer 
der Schweizerischen Vereini-
gung für Silowirtschaft (SVS), 
zu den Vorschriften: «Es dürfen 
keine Sickersäfte in die Umwelt 
gelangen. Dafür ist der Betriebs-
leiter verantwortlich.»

Beton wird porös

Mit den Jahren wird der Be-
ton eines Fahrsilos durch die 
aggressiven Silagesäfte angegrif-
fen, und der Beton wird porös. 
Spätestens wenn die Armie-
rungseisen zu sehen sind, ist 
also eine Sanierung angezeigt. 
An der Generalversammlung 
der SVS wurde eine mögliche 
Sanierungslösung vorgestellt. 
Angeboten wird sie durch die 
Firma Wiesendanger AG in 
Langenmoos in Ossingen ZH, 
die sich darauf spezialisiert hat.

René Bünter, Geschäftsfüh-
rer der SVS, erklärt: «Rund alle 
zehn Jahre sollen Fahrsilos in 
der Regel gut kontrolliert und 
allenfalls saniert werden.» Dazu 
gebe es diverse Möglichkeiten, 

etwa Risse und Fugen mit einem 
Fugenband zu verkleben. «Oft 
ist aber der Beton so zerfressen, 
dass eine Gesamtsanierung un-
umgänglich ist.»

Zuerst sauber waschen

Beim vorgestellten Verfahren 
handelt es sich um einen Walz-
asphaltbelag, der auf den Fahr-
siloboden aufgebracht wird.» 
Bevor dies möglich ist, müsse 
das Silo sauber gewaschen sein. 
«Dann werden Randabschlüsse 
mit Spezialband verklebt, und 
eine Haftbrücke aus Bitumen-
emulsion wird auf den Betonbo-
den aufgebracht. Danach erfolgt 
die eigentliche Sanierung mit 
Asphalt, der nach einer Spe-
zialrezeptur der Firma gemischt 
wird. Ist der Belag aufgebracht, 
können die Gärsaftrinnen ange-
passt werden», so René Bünter.

Aufgrund seiner physikali-
schen und chemischen Eigen-
schaften eignet sich Asphalt laut 
der Wiesendanger AG perfekt 

für den Einsatz in Fahrsilos: 
«Asphaltböden haben beson-
ders positive Eigenschaften ge-
genüber den Gärstoffen aus dem 
Futter. Der unterschiedliche pH-
Wert zwischen Futter und Bau-
stoff kann hier besser ausgegli-
chen werden als mit normalen 
Beton, zudem ist gemäss Unter-
suchungen die physiologische 
Unbedenklichkeit von Asphalt 
beim Kontakt mit Futtermitteln 

bestätigt.» René Bünter erwähnt 
aber, dass auch Sanierungen mit 
Beton möglich sind. «Asphalt ist 
nur deshalb möglich, weil die 
Belastung des sanierten Fahrsi-
lobodens gleichmässig ist. Denn 
Asphalt ist weniger hart als Be-
ton.»

SVS bietet Fachsupport

René Bünter rät also, Fahr-
silos regelmässig auf Risse oder 

Absprengungen im Beton zu 
untersuchen. «Bei Bedarf kann 
auch ein Experte der SVS zuge-
zogen werden, der die Ausmasse 
abschätzen und Empfehlungen 
zum weiteren Vorgehen geben 
kann. Wir beurteilen nicht nur 
den baulichen Zustand des Si-
los, sondern auch den Gewäs-
serschutz oder die Lufthygiene.»

www.silovereinigung.ch 

Asphaltböden haben besonders positive Eigenschaften gegenüber den Gärstoffen aus dem Futter. (Bild: zvg)

R APS:  Liste der empfohlenen Winterrapssorten für die Ernte 2023

SY Matteo bringt Frühreife und Ertrag
Die Liste der Rapssorten 
umfasst eine Neuaufnah-
me und sechs bestehende 
Sorten zuzüglich Croozer 
für Kohlhernie-Gebiete.

SUSANNE MEIER

Die neu in die Liste aufgenom-
mene Sorte SY Matteo weist mit 
105 Prozent verglichen mit den 
Standardsorten DK Exlibris, 
Trezzor und Tempo im Mittel 
der letzten drei Versuchsjahre 
ein hervorragendes Ertragspo-
tenzial auf. Sie ist die frühreifs-
te Sorte auf der Liste und hat 
einen mittelfrühen Blühbeginn. 
Sie verfügt über einen guten Öl-
gehalt und eine gute Resistenz 
gegenüber Phoma.

Die Bestehenden

Die Liste beinhaltet weiterhin 
die klassischen Sorten DK Exli-
bris, Picasso, Tempo und Angeli-
co. DK Exlibris weist weiterhin 
ein gutes Ertragspotenzial auf 
und erreicht überdurchschnittli-
che Erträge. Sie steht bezüglich 
Frühreife an zweiter Stelle auf 
der Liste und hat einen frühen 
Blühbeginn. Picasso bestätigt 
ihr hervorragendes Ertragspo-
tenzial. Sie ist frühreif bezüglich 
Blühbeginn und Ernte und ver-
fügt über einen guten Ölgehalt. 
Tempo weist im Durchschnitt 
über drei Jahre ein hohes Er-
tragspotenzial auf. Sie hat den 
spätesten Blühbeginn, ist aber 
dennoch mittelfrühreif. Sie ver-

fügt über einen mittleren Ölge-
halt. Genau wie Tempo weist 
Angelico ein gutes Ertragspo-
tenzial auf. Sie ist ebenfalls mit-
telfrühreif, gehört aber immer 
noch zu den am frühesten blü-
henden Sorten. Sie verfügt über 
einen mittleren Ölgehalt.

Zwei Holl-Sorten

Die Holl-Sorte V350OL weist 
ein mittleres Ertragspotenzial 
auf. V316OL liegt jedoch in 
Bezug auf den Ölgehalt immer 
noch im Durchschnitt. Die Sor-
te ist mittelfrüh bezüglich Ern-
te und Blühbeginn. Die Sorte 
V350OL ist ähnlich produktiv 
wie V316OL. Auch der Ölge-
halt und der Gehalt an Alpha-
Linolensäure ist mit V316OL 
vergleichbar. Sie ist ebenfalls 

mittelfrüh bezüglich Ernte und 
Blühbeginn.

Ausserdem steht die Sorte 
Croozer zur Verfügung, die ge-
genüber Kohlhernie tolerant ist. 
Sie eignet sich nur für Risiko-
situationen oder für Parzellen, 
auf denen bereits ein Befall be-
obachtet wurde.

Produktivität zählt

Die empfohlenen Sorten wer-
den aufgrund ihrer Produktivi-
tät, ihres Ölgehalts, ihrer Früh-
reife sowie ihrer Standfestigkeit 
und Resistenz gegenüber Phoma 
ausgewählt. Bezüglich Stand-
festigkeit zeigten sich in den 
vergangenen drei Versuchsjah-
ren nur geringe Unterschiede 
zwischen den Sorten. In den 
Versuchen werden ausserdem 

die Auswirkungen von Sclero-
tinia untersucht, wenn die kli-
matischen Bedingungen für die 
Entwicklung des Pilzes günstig 
sind. Dieses Kriterium ist jedoch 
nicht entscheidend.

TuYV-Resistenzen

Bei Sortenprüfungen im Aus-
land zeigte sich, dass die Sorten 
Picasso, Tempo und Angelico re-
sistent gegen das Wasserrüben-
vergilbungsvirus (TuYV, Turnip 
Yellows Virus) sind. Da das Vi-
rus in der Schweiz bisher noch 
nicht stark verbreitet war, wur-
de bei der Bewertung der Sorten 
auf dieses Resistenzkriterium 
verzichtet, es sollte aber auf das 
Auftreten von Symptomen ge-
achtet werden. 

Der wichtigste Vektor für 
die Verbreitung des Virus ist 
die Grüne Pfirsichblattlaus. Es 
kommt hauptsächlich im Herbst 
zur Infektion der Pflanzen, die 
mit einer violett-rötlichen Ver-
färbung der Blätter einhergeht. 
Es ist schwierig, diese Symp-
tome von einer normalen Ent-
wicklung der Rapspflanzen nach 
Abschluss der Vegetationsphase 
im Herbst und von den Sympto-
men eines Phosphormangels zu 
unterscheiden, der durch Stau-
nässe oder eine mangelhafte 
Phosphatdüngung verursacht 
wird.

www.agroscope.admin.ch > Themen > 
Pflanzenbau > Ackerbau > Kulturen > 
Ölpflanzen und Eiweisskulturen > Sor-
tenlisten

SY Matteo ist die frühreifste Sorte auf der Liste. (Bild: spu)

Computer wertet Tierverhalten  
zuverlässig aus
Für Verhaltensstudien mit Tie-
ren müssen Wissenschaftler 
oft grosse Mengen von Video-
aufzeichnungen analysieren. 
Forscher der ETH und der Uni 
Zürich haben die Analyse sol-
cher Aufzeichnungen nun auto-

matisiert. Ein von ihnen entwi-
ckelter Bildanalyse- Algorithmus 
nutzt computerbasiertes Sehen 
und maschinelles Lernen. Der 
Algorithmus kann individuelle 
Tiere unterscheiden sowie Ver-
haltensweisen erkennen. sum

K ÜNSTLICHE  INTELL IGENZ

Eimerkälber  
besaugen sich mehr
An der Frühjahrstagung der 
IG Weidemilch war die mutter-
gebundene Kälberhaltung im 
Vergleich zur Eimertränke das 
Hauptthema. Vorgestellt wur-
den die Versuchsresultate von 
einem Betrieb im Schwarzwald 
(D) und dem Lehenhof von 
Hans Braun in Rothrist AG. 
Gesundheitsparameter, Tages-
zunahmen, Eutergesundheit, 
Sozialverhalten und vieles mehr 
wurden verglichen. Die Kälber 
der zwei Gruppen wurden gleich 
gehalten. Während die Kontroll-
gruppe mit dem Eimer zwei Mal 
am Tag getränkt wurde, konnten 
die anderen Kälber bei der Mut-
ter trinken. In keinem Bereich 
konnte ein Unterschied zwi-
schen den Gruppen festgestellt 
werden. Auch die Arbeit ist bei 
der muttergebundenen Aufzucht 
nicht weniger, da es mehr Auf-
wand für das Handling und die 
Kontrolle braucht. Der einzige 
deutliche Unterschied bestand 
beim Besaugen von den ande-
ren Kälbern, dies wurde bei den 
Eimerkälbern deutlich häufiger 
festgestellt.  Unterschiede zeig-
ten sich zwischen den beiden 
Betrieben sowohl bei der Eimer-
tränke wie auch der mutter- und 
ammengebundenen Aufzucht. 
Entscheidend für die Kälberge-
sundheit ist das Abtränken auf 
dem Geburtsbetrieb und ein gu-
tes Kälbermanagement für beide 
Systeme. sum

NACHRICHTEN

Feuerbrand: Nun 
kontrollieren
Mit der Obstblüte beginnt bei 
länger anhaltenden, warmen 
Temperaturen die Gefahr für 
Feuerbrand-Blüteninfektionen. 
Ab Temperaturen über 20 °C ist 
die Befallsprognose laufend zu 
verfolgen. sum

www.agroscope.admin.ch > Themen > 
Pflanzenbau > Obstbau > Feuerbrand 

Zu den Dienstleistungen der 
SVS zählen unter anderem die 
Beurteilung der Silagequalität, 
Expertisen bei Geruchsklagen 
und zum baulichen Gewässer-
schutz, Unterstützung bei Bau-
vorhaben sowie die ständige 
Weiterbildung der Mitglieder 
und interessierten Kreise. 
Ebenfalls werden Silolanzen 
und -sonden zur Verfügung ge-
stellt, um Erwärmungen pro-

fessionell zu behandeln. Seit 
dem Zusammenschluss der 
kantonalen Sektionen ist so 
ein nationales Kompetenzzent-
rum rund um die Silowirtschaft 
entstanden. An der General-
versammlung am Mittwoch 
betonte SVS-Präsident Werner 
Schenk die Wichtigkeit der Si-
lovereinigung: «Unsere Dienst-
leistungen für qualitativ bestes 
Grundfutter sind gefragt, und 

unser Einsatz für die produ-
zierende Landwirtschaft wird 
geschätzt.» Dies stellte er in 
Zusammenhang mit den agrar-
politischen Entscheidungen, 
die Schweizer Landwirtschaft 
weiter zu drosseln. Der lang-
jährige Geschäftsführer Godi 
Trachsler wurde für sein Wir-
ken von Vorstandsmitglied 
Andreas Minder würdig geehrt 
und verabschiedet. sum

NATIONALES KOMPE TENZ ZENTRUM

Bronco® Top
Gewinnt jedes Duell gegen Getreidekrankheiten

Der beste Schutz für
gesundes Getreide
Hervorragende kurative Eigenscha� en
Längste Dauerwirkung 
Steigert Ertrag und sichert Qualität
www.omya-agro.ch


